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Liebe Clubmitglieder

Eine weitere CTAC- und Old-
timersaison mit vielen attrak-
tiven Veranstaltungen, Aus-
fahrten und Treffen neigt sich 
nun langsam dem Ende ent-
gegen. Leider nähert sich da-
mit auch unser diesjähriges 
Clubjahr mit grossen Schritten 
seinem Ende zu. Die schönen 
und warmen Tage, sowie die 
spontanen Möglichkeiten für 
eine gemütliche Ausfahrt im 
Oldie werden seltener. So heisst es also noch von den sich bietenden Gelegen-
heiten profitieren.

Auch dieses Jahr war die Beteiligung an den regionalen Clubtreffen sehr erfreu-
lich. Neben den treuen regelmässigen Teilnehmern und Teilnehmerinnen ha-
ben sich auch wieder vermehrt neue „Gesichter“ unter die Anwesenden ge-
mischt. Diese Tatsache freut nicht nur die verantwortlichen Treffen-Organisa-
toren, sondern ebenfalls die Clubleitung sehr. Damit wird uns bestätigt, dass die 
Aktivitäten und Angebote des Clubs durch unsere Mitglieder gut aufgenommen 
und genutzt werden. 

Seit den Berichten im letzten Heftli Nr. 3/2009 hat die von Wädi und Annema-
rie Schmid mustergültig organisierte Tractionreise nach Arras stattgefunden. Für 
die Teilnehmer und ihre Begleiterinnen war es einmal mehr ein von Höhepunk-
ten gespicktes Programm, das bestimmt für alle unvergessliche Momente bein-
haltet hat.
Das gebotene Jubiläumsprogramm “75 heures pour 75 ans“ im Lande der 
„Ch’tis“ war die Anreise von 4 Tagen und 800 Kilometer auf jeden Fall wert. 
Nach vorsichtigen Schätzungen sind an diesem Wochenende im Juli minde-
stens 1000 Tractions in den unterschiedlichsten Carrosserie-Formen, Zuständen 
und Farben in Nordfrankreich zusammen gekommen. Die rührigen Organisa-
toren konnten für diese Grossveranstaltung ganz enorm auf die Unterstützung 
der Stadt und der Regionalbehörden, sowie auch der örtlichen Tourismusorga-
nisation und der Polizei zählen. Vor allem der am Sonntag bei strahlendem Som-
merwetter durchgeführte grosse Cortège war für mich der eindeutige Beweis 
dafür. Die gesamte Innenstadt von Arras mit den zwei riesigen Hauptplätzen, in-
klusive der umliegenden Strassen, war gänzlich für diese Veranstaltung abge-
sperrt und ausschliesslich nur für Tractions zugänglich! Zudem säumten Tausen-
de von begeisterten Zuschauern die Strassen und Plätze und applaudierten den 

Was führt Walter hier wohl im Schilde??
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vorbeifahrenden Fahrzeugen. Wo, frage ich, wäre so etwas heute noch in un-
serem Lande möglich?

Wie bereits bei früheren, mehrtägigen Auslandreisen haben sich auch diesmal 
verschiedene Schreiber und Schreiberinnen bereit erklärt jeweils über einen Tag 
zu berichten. Unser Redaktor Hans Georg hat im vorliegenden Heft als Schwer-
punkt diese Tageseindrücke zusammengefasst und mit entsprechenden Bildern 
ergänzt. So erhalten auch diejenigen Clubmitglieder, die leider an der Reise 
nicht teilnehmen konnten, einen umfassenden Eindruck dieser unvergesslichen 
Tractionfahrt.

Am letzten Sonntag besuchte ich in Bern unser Region West Team, das anläss-
lich des GP Suisse dorthin eingeladen hatte. In einem grosszügigen Festzelt wur-
de den anwesenden Clubmitgliedern durch hilfreiche Hände ein Apéro serviert. 
Die zu besichtigende Präsentation der verschiedenen Sport- und Rennwagen 
auf der abgesperrten Strecke östlich des riesigen Centers Bern West Side war 
zwar beeindruckend, doch leider mussten die Fahrer in reduziertem Tempo hin-
ter den Pacecars herfahren. Unser Clubmitglied Christian Heussi war ganz be-
stimmt nicht glücklich, dass er dadurch verhindert war seine Renn-Traction so 
richtig auf Touren zu bringen! Doch der Motorenlärm und die entsprechenden 
Benzin-und Methanoldüfte waren auf jeden Fall erlebenswert! Bestimmt werdet 
ihr in der nächsten Ausgabe unseres Clubheftlis noch einen ausführlichen Be-
richt mit grossartigen Fotos vorfinden.

Ebenfalls dürfte bis dann eine Kurzreportage über das Ende August stattgefun-
dene Hinterrädler-Treffen vorliegen.

Schon im Heftli Nr. 3/09 war die Einladung zum Treffen der Region Nord bei-
gefügt. Diese findet nun neu am letzten Sonntag im September, also am 27. 
September 2009 statt. Unser Organisationsteam Nord lädt nach Winterthur ein, 
wo wir Gelegenheit haben die letzte sich in Betrieb befindliche Nagelfabrik der 
Schweiz zu besichtigen. Dies ist doch bestimmt nochmals eine gute Gelegen-
heit mit dem Oldtimer über die Landstrassen im nördlichen Teil des Kantons Zü-
rich zu kurven!

Zusätzlich bleiben bestimmt auch in diesem Herbst noch einige trockene und 
sonnige Tage für private Ausfahrten mit unseren Fahrzeugen. Ich wünsche Euch 
allen viel Freude und Spass dabei. 

Euer Präsident
Walter Homberger 



tReffen und teRmIne

Stammtische
Region West Landgasthof Schönbühl, Tel: 031 859 69 69

Jeden letzten Donnerstag im Monat (29.1.,  26.2., 26.3., 30.4., 
28.5., 25.6., 30.7., 27.8., 24.9., 29.10., 26.11.)

Region Nord Restaurant Löwen, Illnau, 19.30 Uhr, Tel: 052 346 12 94
Jeden letzten Mittwoch der geraden Monate (25.2., 29.4., 
24.6., 26.8., 28.10.2009) Jahres Schlusshöck 5.12.09

Zentralschweiz Gasthaus Post, Willisau, ab 19.00 Uhr, Tel: 041 970 25 06
Jeden ersten Mittwoch im Monat

alle Citroën ACC Stammtisch, Restaurant Löwen, Illnau, 19.00 Uhr
Jeden letzten Mittwoch der ungeraden Monate

27. 9. 2009
2. 12. 2009

5. 12. 2009

6. 12. 2009

31. 1. 2010

Region Nord  (8-ung neuer Termin!)
Chlaushöck Zentralschweiz (Fondueabend im Gasthaus Post)
Anmeldung bis 20.11. an HansGeorg.Koch@centralnet.ch
Jahresabschlusshöck Region Nord, bei Citroën Nord, Andel-
fingen, Anmeldung an h.p.rubitschon@gmx.ch
Chlaushöck West in Frutigen. 
Anmeldung an muehlheim.frutigen@bluewin.ch
Generalversammlung, GZI Nottwil

Redaktionsschluss für Heft 5/2009:  14.11.2009

Sämtliche Termine findet ihr immer auch aktualisiert auf unserer Homepage:
www.TractionAvant.ch/ctacTreffen.html dank Ruedi Weber!

Weitere Treffen und Daten
19. - .20. 9. 2009

27. 9. 2009
25. - 27. 9. 2009

10. - 11. 10. 2009
17. 10. 2009

17. - 18. 10. 2009
25. 10. 2009

1. oder 8. 11. 2009

7. 11. 2009
5. 12. 2009
5. 12. 2009

Versteigerung Autofriedhof Kaufdorf
Oldtimerbörse Lipsheim (www.lvaabourselipsheim.org)
Geneva Classics (www.geneva-classics.ch)
Veterama Mannheim (www.veterama.de)
16. Emmentalischer Teilemarkt (martin.jakob@jakob.ch)
OiBO Oldtimer im Berner Oberland (www.oibo.ch)
Oldtimermesse St. Gallen (www.oldtimermesse-ch.com)
Epochetage im Verkehrshaus der Schweiz
(Reservierung notwendig: www.verkehrshaus.ch)
OTM Zürich (www.otm-zuerich.ch)
Auto Teilemarkt Roggwil (www.race-inn.ch)
Oldtimer und Teilemarkt Langenthal (rolf.hess@gmx.ch)

Clubanlässe
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75 Stunden füR 75 JahRe
Das mit Spannung erwartete Geburtstagsfest zum 75-jährigen Jubiläum der 
Traction Avant war endlich da und über 20 Fahrzeuge aus der Schweiz mach-
ten sich gemütlich oder etwas direkter auf den Weg in die Artois und zurück. 
Dieses Heft ist ein Reisebericht der von verschiedenen Teilnehmern verfasst wur-
de, wie wir das bei unseren vergangenen Reisen ebenfalls gemacht haben. 
Hier erst einmal vielen Dank allen, die sich als Autoren zur Vefügung gestellt ha-
ben und auch dankeschön den diversen Fotografen, die mir ihre Bilder einge-
sandt haben, damit ich wieder ein schönes Clubheft zusammenstellen kann. 
Die Stadt Arras mit ihren Fassaden im flämischen Barockstil (Unesco Weltkulturer-
be) eignete sich ausgezeichnet als Hintergrund für unsere Autos und hatte noch 
einige andere Sehenswürdigkeiten und ungeahnte Seiten zu zeigen.

Die Reise wurde von Wädi Schmid und Annemarie Stehlé Schmid seit Januar 
dieses Jahres vorbereitet. Es klappte alles ausgezeichnet und dafür gehört ih-
nen ein grosser Dank. Es braucht Mut und Überwindung ein solches Projekt an 
die Hand zu nehmen. Aus immer wieder neuen Erfahrungen mussten wir das 
Motto «Bienvenue chez les Ch`tis» abändern. Es hiess jetzt: «`s wird gässe was 
uf e Tisch chunnt». Mehr davon in den einzelnen Berichten.

Wir trafen uns um 11.00 Uhr auf der Autobahnraststätte Pratteln mit Fritz und Tru-
di Müller, Edgar und Vreni Stocker, Ernst und Maria Mühlheim um zusammen 
die kurze Strecke ins Elsass unter die Räder zu nehmen. Der Hunger meldete 
sich schon vor der Abfahrt und wir beschlossen sobald als möglich in Fran-
kreich einzukehren. Bei der ersten Ausfahrt nach dem Zoll wollten wir ein Re-
staurant suchen und landeten somit in Bartenheim bei strahlendem Wetter in 
einem Gartenrestaurant. Die Serviertochter gab uns zu verstehen, dass das Re-
staurant in einer Viertelstunde schliessen werde, da sie aber die Anzahl der Gä-
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ste in der sonst menschenleeren Beiz sah, besann sie sich um und fragte in der 
Küche was noch zu haben wäre. Wenn wir alle Schnitzel mit Pommes Frites es-
sen würden, wäre die Küche bereit uns noch ein Mittagessen zuzubereiten. Wir 
schlugen ein, weil wir froh waren, etwas zum Essen zu bekommen und ahnten 
damals noch nicht, dass dies der erste Schritt zur Änderung unserer Reisedevise 
sein würde. Die Fritten waren ausgezeichnet, das Schnitzel hatte französischen 
Standard und die Bedienung war nett, darum durfte die Serviertochter noch ein 
Probefahrt durch das Dorf machen. Plötzlich hielt noch eine Traction vor dem 
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Restaurant, Margrith und Hansruedi Lüscher stiessen zu uns.
Wir kamen gerade bis nach Sierenz als die Polizei unseren kleinen Konvoi unter-
brach und Edgar Stocker aus der Kolonne herauspickte. Er war bei orange über 
eine Ampel eines Fussgängerstreifens gefahren und musste auf den Gemein-
deplatz ausscheren. Die andere kehrten um, um die Szene aus sicherer Entfer-
nung zu beobachten. Die Gendarmen knöpften Edgar noch einige Euronen 
ab, nachdem sie einen immensen Papierkram hinter sich gebracht hatten.
Dann ging es weiter nach Bollwiller, wo sich die ganze Gesellschaft traf.

Text: Hans Georg Koch, Fotos: Patricia Koch
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Am Montag 6. Juli haben wir uns auf die Reise nach Arras aufgemacht. Die Hin-
reise zum ersten Treffpunkt, der Hotelanlage Elsass Club Best Western in Bollwil-
ler war individuell. Wir wählten den Weg durch den Jura: Biel, Bellelay, Pichoux 
Schlucht Bassecourt. Daniel machte sich mit Bedenken auf die Reise. Am Wo-
chenende haben wir uns mit den Tractionisten auf dem Schallenberg getrof-
fen und unsere Traction hat oft gezuckelt. Lag es an der Benzinpumpe oder an 
der Kühlung? Die Blinker sind auch ausgefallen und so haben wir auf jedes Ge-
räuschlein in der über 70 jährigen Traction geachtet – kommen wir pannenfrei 
nach Arras und wieder zurück? 
Wir geniessen es immer wieder durch den regenfrischen Jura zu fahren. Jetzt 
war Kartenlesen angesagt: man kann abkürzen und Delémont umfahren um 
nach Lucelle zu gelangen, beim 2. Anlauf hat es gekappt, den nicht markierten 
Weg von Courfaivre an Urdinkelfeldern vorbei nach Develier zu finden.
Jura und Elsass faszinieren uns landschaftlich immer wieder. Problemlos ver lief 
unsere Fahrt, hätte sich nicht der Hunger gemeldet, erst jetzt erinnern wir uns, 
dass in Frankreich der Montag ein Ruhetag ist und nur nach langem Suchen 
entdecken wir ein Restaurant (italienisch ohne Flammenkuchen).
Kurz vor unserem Ziel haben wir noch einem Supermarche die Aufwartung ge-
macht. Beim Zurückweg zur Traction fängt uns ein kleiner älterer Herr ab der uns 
auf Französisch, Hochdeutsch und Elsässisch anspricht und uns in ein längeres 
Gespräch über Tractions vertieft. Er habe 3 Tractions gehabt auch ein 37er da 
und da habe dieser Wagen seine Problemzonen. Schon nach so wenigen Ki-
lometern in Frankreich hat uns das erste Tractiongespräch gefreut – wir werden 
es noch oft erleben.
Bollwiller ist erreicht, das Zimmer vorzüglich und im Moment das Hallenbad und 
die Rasenfreifläche das angenehmste.
Beim Apèro, begegnet sich die Tractionisten Gruppe, die gemeinsam nach Ar-
ras fährt. Bekannte Gesichter werden freudig begrüsst unbekannte werden höf-
lich beschnuppert und wenn möglich in ein Gespräch eingebunden.
Das Abendessen mit elsässischer Folklore war der Höhepunkt der perfekten Or-
ganisation sogar der Organisator staunte mit offenem Mund über das Menu 
und die Abendunterhaltung von der er nichts wusste. Ein typisches Elsässer Me-
nu wird serviert zum Teil mit unbekannten Speisen. Der Spruch „ Äs wird gässe 
was ufe Tisch chunnt“ wurde zum Motto unserer Arrasreise.

PS: auf unserer Rückreise am 13. Juli war Daniel klar, dass wir sehr nahe am Her-
kunftsort seiner Traction vorbeifahren also haben wir Vaudaincourt einen Be-
such abgestattet und im kleinen Dörfli keine Menschenseele getroffen. Einzig 
vor einem Haus hat zufällig eine Frau das Auto entladen. Wir erkundigen uns bei 
ihr, ob ihr der Namen der vorherigen Besitzerin seiner Traction bekannt sei. Ça 
c’est ma tante nun haben wir die Adresse der Besitzerin und werden versuchen 
ob es einen weiteren Bericht fürs Tractionheftli geben wird… 

Daniel und Hedi Flury

montag, 6. JulI 2009 
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Beim Briefing nach dem Morgenessen wurde vorgeschlagen zuerst zum Hart-
mannsweilerkopf (deutsche Schreibweise) zu fahren und dann über den Grand 
Ballon zum Col de la Schlucht. Die Idee fand allgemeine Zustimmung und bald 
waren die meisten Tractions unterwegs zum „Vieil Armand“, wie diese Gedenk-
stätte aus dem zweiten Weltkrieg auf der Karte hiess. Wir parkten auf der Stras-

se vor der Gedenkstätte, die an die ca 30‘000 gefallenen Soldaten erinnert, die 
der erste Weltkrieg hier zwischen Ende 1914 und dem Waffenstillstand vom 11. 

dIenStag, 7. JulI 2009
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11. 1918 forderte. Seine strategisch günstige, exponierte Lage mit Ausblick in 
die oberrheinische Tiefebene machte den Hartmannsweilerkopf zu einer hart 
umkämpften Stellung, ursprünglich der Franzosen, nachher der Deutschen. Das 
komplexe System der Schützengräben und Feldbefestigungen ist auch heute 
noch sichtbar. Wir besuchten die Gedenkstätte und blickten auf den Soldaten-
friedhof am östlichen Abhang. Zurück bei unseren Autos entschlossen wir uns 
zum Grand Ballon zu fahren, also entlang der „Route des Crètes“ der kurvigen 
Strasse, die über die Höhenzüge der Vogesen führt. Wir benutzten den Halt beim 
Restaurant Grand Ballon um zu Fuss auf den Gipfel zu gehen, wo einerseits ei-
ne riesige Radaranlage in einem Gebäude mit einer überdimensionierten Ku-
gel eingerichtet ist und andererseits ein Denkmal für die gefallenen des ersten 
Weltkriegs, die „Diables bleus“ steht. Es windete hier so stark, dass meine Kame-
ra während einer Selbstauslöser-Aufnahme vom Sockel des Denkmals geblasen 
wurde. Die Rundsicht war ausserordentlich, man kann weit in den Schwarzwald 
und in die Schweiz sehen. Allerdings sahen wir auch aus dem Westen den auf-

ziehenden Regen, so dass wir gerade rechtzeitig beim Auto waren, um das Ca-
brioverdeck zu schliessen.
Wir folgten jetzt bei Regen und Nebel weiterhin der Route des Crètes bis zum 
Col de la Schlucht und passierten ein Wintersportgebiet mit zahlreichen Skiliften. 
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Ziel war das Mittagessen in Géradmer. Fritz Müller steuerte zielstrebig das Hotel 
„Manoir au Lac“ an, wo wir aber die einzigen Gäste waren. Der Kellner schlug 
die Gerichte vor, die noch zu haben waren und wir mussten uns zwangsläufig 
fügen. Unser neues Motto galt ein weiteres Mal: „Es wird gegessen was auf den 
Tisch kommt“. Jeder erhielt ein Dreigangmenu und wir beschlossen das Mahl 
mit einem Kaffee.

Der Nachmittag war schon fortgeschritten 
und wir mussten uns beeilen, um rechtzei-
tig nach Nancy zu kommen. Also fuhren 
wir zügig auf der N57 (E23) entlang der 
Mosel nach Laxou, wo wir das Hotel „Aria-
ne“ auf Anhieb fanden. Die Autos konnten 
im Hotelareal in Sichtweite unserer Zim-
mer parkiert werden. Trotzdem versuchte 
jemand ins Auto von Hansruedi Lüscher 
einzubrechen und hat die hintere linke 
Scheibe eingeschlagen.

Für den Abend 
war eine Stadt-
führung vorge-

sehen und nach dem Zimmerbezug nahmen wir den 
städtischen Bus bis an den Hauptbahnhof. Von dort 
war es nur noch ein kleines Stück bis auf die „Place 
Stanislas“. Wir verpflegten uns in den verschiedenen 
Restaurants und um 21 Uhr erwartete uns ein Stadt-
führerin, die uns vieles über Nancy, die Hauptstadt 

von Lothringen und über 
den polnischen König 
Stanislas, der nach sei-
ner Vertreibung aus Po-
len hier Zuflucht fand und 
die Stadt mit seinem Ar-
chitekten Emanuel Héré 
zum heutigen Kulturdenk-
mal (UNESCO Weltkultur-
erbe) umbaute. Wir er-
fuhren, wie die Stadt da-
mals modernisiert wurde 
und die drei grossen Plät-
ze entstanden, die „Place 
Royal“, die heute  die 
„Place Stanislas“ ist, die 
„Place de la Carrière“, ein 

ehemaliger Exerzierplatz mit vielen Bäumen und der Platz mit den halbrunden 
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Kollonadenbögen vor dem Regierungsgebäude. 
Wir wurden durch Hintergassen, dann aber auch 
wieder durch die „Grande Rue“ geführt und lan-
deten an der Kathedrale vorbei wieder am Aus-
gangspunkt der Führung.
Zufälligerweise fand an diesem Abend auch ein 
„Son et Lumière“ Spektakel auf der Place Stanilas 
statt und so setzten wir uns in eines der vielen Re-
staurants am Platz und genossen ein Bier, wäh-
rend eine Multimediaprojektion auf der Fassade 
des Rathauses abgespielt wurden. In meinen Au-
gen sowohl technisch wie auch künstlerisch eine 
Meisterleistung, wie die Fassade mit Lichteffekten 
und Filmprojektionen bearbeitet wurde. Das ha-
ben wir wirklich genossen. 
Zur Rückkehr in das Hotel mussten wir Taxis orga-
nisieren, da er öffentliche Verkehr um 21.00 Uhr 
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beendet wird. Un-
ser Taxichauffeur 
als Hobby rennfahrer 
brachte uns in ab-
soluter Rekordzeit 
wieder in unser Ho-
tel.

Hans Georg Koch

Fotos: Werner Zimmermann
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mIttwoch, 8. JulI 2009

Die 197 km lange Fahrt von Nan-
cy nach Vertus begann für die er-
ste Stunde im strömenden Regen. 
Grundsätzlich ging’s den ganzen 
Vormittag auf Überlandstrassen ge-
radeaus, und um 13.10 Uhr bogen 
wir rechts ab - und waren - in Ver-
tus. Langweilig war’s trotzdem nicht, 
fuhren wir doch an Gersten-, Wei-
zen-, Raps-, Kartoffel-, Erbsen-, Son-
nenblumen-, Zuckerrüben- und Puf-
ferbohnenfeldern vorbei, unterbro-
chen bzw. garniert und verziert von 
Klee und Mohnblumen.

Ehrensache, dass man beim Betreten der Län-
dereien des Champagners sofort nach Ankunft 
einen ersten Schluck dieses edlen Saftes kostet, 
obschon der Nachmittag erst begonnen hat-
te. In dem von unserer Gruppe ausgewählten 
Beizchen entpuppte sich Dani Flury plötzlich 
als profunder Champagner-Kenner: Er über-
nahm sofort das Nachschenken, welches das 
professionelle Halten der Flasche dieses edlen 
Saftes, die stilgerechte Körperhaltung, der ent-
sprechende Gesichtsausdruck, das Anspan-
nen der Po-Backen sowie das richtige Platzie-
ren des linken Armes und des Begleittuches 
beinhaltete. Zum Erstaunen einiger Tractionis-
tinnen und Tractionisten erklärte er auch, dass 
nur Laien, Nichtkenner und Banausen mit dem 
Champag nerglas anstossen…!
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Genau so edel wie sich die Tropfen dieses speziellen Rebensaftes präsentierten, 
wurden wir per Bus ins Herzen (oder in eines davon) des Champagners ge-
fahren: Der der Vier-Sterne-Kategorie angehörende dreiachsige Setra S 416 
HDH mit 465 PS Leistung gehört in die Reihe der „Rolls-Royce“ unter den Bussen. 
Adäquat trafen diese Attribute selbstredend auch auf unseren Fahrer zu (was er 
später auch noch anderweitig bewies).

Warten auf den Bus: 
ein Altglascontainer wird geleert.
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Für den Besuch in-
klusive kundiger 
Führung wählte die 
CTAC-Arras-Rennlei-
tung (dieser Aus-
druck wird normaler-
weise von Wädi ver-
wendet) das im Jah-
re 1743 gegründete 
Haus der Nobelmar-
ke MOËT & CHAN-
DON in Epernay aus, 
sinnigerweise an der 
Rue Jean Chandon-
Moët Maire gelegen 
und hinter einem ho-

hen schmiedeisernen Zaun abgesichert. Zur Ein-
führung unseres Rundganges gehörte ein Film im 
hauseigenen „Kino“, dessen Inhalt uns den Wer-
degang vom blühenden Rebstock bis zum Trin-
ken dieser Weinart vermittelte. Anschliessend 
führte uns „Björn“ durch ein Labyrinth von Gängen, 

wo ich schon nach fünf Minuten nie mehr al-
leine herausgefunden hätte, wohlverstanden 
mehrgeschossig, auf verschiedenen Ebenen, 
und dies bis 25 Meter unter der Erdoberflä-
che. Ver-
m u t l i c h 
war diese 
Füh rung 
für mich 
entschei-
d e n d 
bzw. ein-
s c h n e i -

dend, denn eine Woche später habe ich 
mich im System der Pariser Metro so gut wie 
noch nie  zurecht gefunden, denn dieses 
ist, von den Distanzen und Röhrendurch-
messern mal abgesehen, absolut ver-
gleichbar. Auch dort ist beim Bau der Maul-
wurf Pate gestanden. In total 28(!) Kilometer 
unterirdischen Gängen und „Höhlen“ lagert 
friedlich der Moët & Chandon, fein säuber-
lich getrennt und angeschrieben nach Al-
ter, Reifegrad und Stand der Pflege. Die Fla-
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schen werden im Laufe der Reifezeit mehrmals umgelagert, die Zapfen werden 
nach einem bestimmten Plan gewechselt - um unter anderem die Reste der 
Hefe zu entfernen - und die Qualität wird periodisch überprüft. 2003 ist im Mo-
ment der jüngste vorhandene Jahrgang. Pro Kellereinheit lagern ca. 2500 Fla-
schen. Die Gesamtzahl der Flaschen ist unbekannt, aber die Anzahl sei sicher 
eine siebenstellige Zahl…! Denn, statistisch gesehen, soll durchschnittlich alle 
zwei (!) Sekunden weltweit ein Champagner geöffnet werden….?! In den Kellern 
und Gängen herrscht das ganze Jahr eine Temperatur von 10° Celsius und eine 
Luftfeuchtigkeit von 80%. Das Haus Moët & Chandon beschäftigt 1500 Mitar-
beiter, während der Erntemonaten September und Oktober sogar deren 2500.
Als Krönung der Führung wurde uns natürlich einer der sicher bestens gelagerten 

und gereiften Tropfen zur Degustation serviert, was sofort wieder für Gesprächs-
stoff bezüglich Spritzigkeit, Fruchtgehalt, Geschmack, Abgang und weiteren be-
kannten oder unbekannten Fachwörter hervorrief. Die Dimensionen der Moët 

& Chandon Weinkelle-
rei waren wirklich ein-
drücklich und die Inten-
sität und Genauigkeit 
der Pflege beeindruck-
ten mich so sehr, dass 
ich dieses Getränk nie 
mehr mit dem obszö-
nen Schimpfwort „Nut-
tendiesel“ bezeichnen 
werde!
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Zu unserem grossen Erstaunen offerierte uns 
der Chauffeur unseres Luxuscars eine Be-
sichtigung bzw. einen Spaziergang durch ein 
typisches Champagner-Weinbau-Dorf. Haut-
villers hat er natürlich nicht willkürlich ausge-

wählt, ist er doch selber in die-
sem hübschen Dörflein auf-
gewachsen und kennt jedes 
Haus. Auf dem abwechslungs-
reichen Spaziergang erklärte er 
uns ausführlich die nicht immer 
problemslose Vergangenheit 
des Champagner-Weinbaus in 
Frankreich. Aber aufgrund der 
Affichen an den Häusern und 
den Reklametafeln in den Reb-
bergen wurde einem klar, dass 
mindestens 100 Prozent der an-
sässigen Bevölkerung beruflich 
in irgend einer Art und Weise 
mit dem Weinbau beschäftigt 
ist….!
Text und Fotos:

 Werni Zimmermann
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Wir reparieren noch!
vor Ort, mit Garantie

 Kopiergeräte
 Drucker
 Fax
 Schreibmaschinen

An und Verkauf von Occasionsgeräten

Hans Brunner
Bürotechnik Reparatur-Service Zürichsee
Tel: 079 472 90 91     Fax: 055 211 17 70
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donneRStag, 9. JulI 2009
07.00 Uhr der Wecker mahnt zur Tagwache. Im Hotel „Raine Blanche“ ist die 
Nachtruhe vorbei. Aufstehen, duschen, packen, frühstücken, zahlen, laden, 
Briefing mit Wädi und Start.

Das heutige Ziel: 
Cambrai; „Hotel Bea-
tus“.
Auf dem Weg zum 
Frühstück begeg-
nen wir Bruno und Ur-
sula, aus Brütten. Sie 
sind gestern Abend 
angekommen, als 
wir noch Im Cham-
pagner-Keller und 
beim gemeinsamen 
Nachtessen waren.

Wir fahren über Epernay Richtung Reims. Eigentlich wollten wir etwas von Reims 
sehen und kurvten in die Stadt. Wen wundert’s auch in dieser Stadt wird im 
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Sommer gebaut. Unter ande-
rem an einer neuen Tramlinie, 
in vielen französischen Städten 
erlebt das Tram eine Renais-
sance. Genug von Baustel-
len und warten; wir verlassen 
Reims ohne Besuch der Ka-
thedrale und andern sehens-
werten Bauten und fahren, via 
Laon und Saint Quentin, Rich-
tung Tagesziel: Cambrai.

Die Champagnerfenster: Hier wird die Herstellung des Champagners für 
Analphabeten in Bildsprache erklärt, ein Comic aus dem Mittelalter!
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Die Fahrt über Land geniessen, 
da und dort an schönen Orten 
anhalten sich mit einem ein-
fachen Mittagessen in einem 
Landgasthof stärken. Oder „Sa-
voir Vivre“ auf unsere Art.
Am frühen Nachmittag errei-
chen wir das „Beatus“, idyllisch 
in einem Park gelegen. Kaum 
haben wir den Wagenpark ver-
lassen meinen wir im 20.-igsten 
Jahrhundert zu sein. Die gan-
ze Einrichtung ist so ausgelegt; 
herrlich! Nach und nach tref-
fen die Mitreisenden ein. Heu-
te stossen Agi und Dani Eberli 
aus Benken /ZH dazu.
Die Reisegruppe geniesst bei 
einem guten Glas Weisswein 
und schönstem Wetter den 
herrlich wilden Hotelgarten bis 
zum gemeinsamen Diner.
Zum Nachtisch erzählt unser 
Hotelier und Historiker „Mon-
sieur Philippe“ von seinen 

Nachforschung nach 
einem Panzer und des-
sen Geschichte im er-
sten Weltkrieg. Eine sehr 
spannende und gut 
dokumentierte Story. Ei-
ne andere Art der „ Gu-
te Nacht Geschichten“. 
Guet Nacht; bis morn.       
Text: Hansruedi & Margreth Lüscher, Fotos: Meier, Lüscher, Zim mer mann, Koch

Und so schlafen die Tractions, wer hätte das gedacht!
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Der Geräuschgenerator an Fritzens Auto 
war rasch gefunden, das Radlager hatte 
sich zuviel Spiel verschafft. Mangels Ersatzteil 
wurde es nach der Inspektion wieder einge-
baut und hielt problemlos bis nach Hause.

Philippe Gorczynski

Fotos von der Bergung des 
britischen Panzers Mark 
IV D51, No. 2620 «DEBO-
RAH» im November 1998.
Weitere Infos:
http://www.tank-cambrai.
com/
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Fotos von der Bergung des 
britischen Panzers Mark 
IV D51, No. 2620 «DEBO-
RAH» im November 1998.
Weitere Infos:
http://www.tank-cambrai.
com/

10. JulI 2009 - louIS BléRIot
Von Phillippe erfuhren wir, dass im Rathaus von Cambrai gegenwärtig eine Aus-
stellung über Louis Blériot, einer der Väter der Luftfahrt und berühmtester Bür-
ger von Cambrai, zu sehen wäre. Dies liessen wir uns nicht entgehen, vor allem 
nicht, weil sich Philippe spontan als Führer zur Verfügung stellte.

Die Ausstellung zeigte das technische Können und Wissen von L. Blériot in voller 
Breite, von den ursprünglich hergestellten Acetylenscheinwerfern für Motorfahr-
zeuge über selbst konstruierte Motorräder, Autos, Flugzeuge, Schiffe, Fotoappa-

rate und viele 
weitere kleine 
E r f indungen 
und Konstruk-
tionen. Nicht 
zu kurz kam 
auch die Lei-
stung, die Lou-
is Blériot einen 
b le ibenden 
Platz in der 
Gesch ich te 
sicherte: Die 
Überquerung 
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des Kanals in seinem selbstgebauten Eindecker (Modell XI) am 25. Juli 1909.
Der Schweizer Flugpionier Oskar Bider verwendete 
ebenfalls eine Flugmaschine von Blériot für die erste 
Alpenüberquerung am 13. Juli 1913 von Bern nach 
Domodossola (280 km). Er flog dabei über das Jung-
faujoch und tankte kurz in Domodossola. (Mehr Infos 
über Oskar Bider: http://www.baselland.ch/oskar-bi-
der-htm.301908.0.html)
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Text: Hans Georg Koch, 
Fotos: Bruno Meier und Hansruedi Lüscher (Nr. 1)

Eine fröhliche Bande auf dem Balkon des Rathauses der Stadt Cambray
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gaRden PaRty au PRé fleuRI

Das Jubiläumsfest begann am Freitag 10.7.09 mit einer Grillparty im Restaurant 
Pré Fleuri, einem Haus mit einem grossen Park. Nachdem alle ihren Wagen auf 
der Grande Place parkiert hatten, war-
teten Hunderte auf den Shuttlebus, wel-
cher uns dann hoffnungslos überfüllt in 
einen Vorort von Arras führte. Schon als 
wir durch das Tor des parkartigen Gar-
tens eintraten roch es nach Grill, eine 
Dixieland Band spielte und jeder erhielt 
ein Glas mit einem knallroten Aperitiv. 
Unsere gewieften Tractionisten Ernst und 
Fritz erkannten sofort, dass es viel zu we-
nig Tische und Stühle hatte. Schnell or-
ganisierten wir einige Tische und stapel-

weise Stühle, damit wir gemüt-
lich sitzen konnten, während die 
Frauen die aufgestellten Tische 
und Stühle verteidigten damit 
auch alle anderen sitzen konn-
ten, die mit den späteren Shut-
tles eintrafen. 
Wie gewohnt an solchen Ci-
troën-Festen musste man sich 
nach den Stühlen auch das Es-
sen und Trinken erkämpfen und 
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einige schlugen sich sogar bis zum Dessertbuffet durch, wo es am Schluss nur 
noch ein halbes Stück Cake pro Person gab. Die Bilder zeigen aber, dass bei 
den Schweizern eine ausgezeichnete Stimmung herrschte und wir den Abend 
in vollen Zügen geniessen konnten.

Text: Hans Georg Koch, Fotos: Bruno Meier und Werner Zimmermann (6+8)
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SamStag, 11. JulI 2009

Tractions soweit das Auge reicht. Das ist es also nun, das im Vorfeld viel disku-
tierte, erwartungsvoll herbeigesehnte Jubiläumstreffen dieser 75-jährigen  Autos. 
Wobei „Auto“ ein viel zu gewöhnlicher Ausdruck für diese Liebhaberobjekte ist, 
habe ich doch in meinen wenigen Jahren, die mir die Augen zu Tractions und 
deren Besitzer öffneten, eines gelernt: Tractionfahren ist Kultur, Philosophie, Lei-
denschaft, Teil des Lebens, verbunden mit Lebensqualität höchster Priorität.

Wahrlich eine Augenweide, der Park-
platz mit unzähligen Prachtstücken inmit-
ten dieses wunderschönen Stadtbildes 
von Arras. Die kurvenden Traction, wo 
immer man steht und geht und natür-
lich die Tractions im Herzen des Anlasses 
– an der Ausstellung im Parc Artois Expo 
selbst. Ja, da schlägt sogar das Herz ei-
ner “Newcomerin“ deutlich höher, viel-
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leicht streckte sich sogar mein etwas gebeugter Rücken für einige Sekunden zu 
einer stolzen Säule, wenn ich die bewundernden Blicke, die den Tractions gal-
ten, der Passanten und Zuschauer sah, ja, da fühlte ich mich sogar ganz ein 
klein wenig als Insiderin.

Raritäten gab es auch zu sehen, sei es der von Charles De Gaulle benutzte 
Traction oder der von Ex-Président René Coty. Ob diese ihn eigenhändig ge-
steuert haben enzieht sich meinen Kenntnissen. Da gab es doch auch noch 
andere Raritäten zu finden. Ein Hemd Ton in Ton, passend zu froschgrünen Trac-
tions habe einen neuen Besitzer gefunden – liess ich mir sagen.
Ich hoffe die Leser können mir verzeihen, wenn ich mich zu technischen Ra-
ritäten  zu  keinen Aussagen verleiten lasse, möchte ich doch mein Unwissen 
nicht so blank präsentieren.

Auch der ganz reguläre samstäglich stattfindende Markt, verbleibend auf 
den tractionfreien Flächen, fand natürlich das Interesse der Tractionisten/innen. 
Flanierend zwischen den Ständen begegnete man immer wieder einem be-

kannten Gesicht, alle interessiert, 
was Arras sonst noch so zu bie-
ten hat an Food und Non Food 
Artikeln. 
An der Ausstellung selbst, prä-
sentierten sich viele verschie-
dene Tractions die ihr alle viel 
besser kennt als ich. Für mich 
gab es vorwiegend schöne Mo-
delle oder auch solche, die mir 
etwas weniger zusagten, mich 
aber trotzdem beeindruckten.
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Citroën, ein Wort  um das man in Frankreich nicht herumkommt. Das Mutter-
land dieser Marke ist überall ersichtlich. Die Menschen zeigen so viel Freude an 
den Tractions, stellen Fragen und zeigen sich begeistert. Das Virus wirkt anste-
ckend und greift positiv um sich.

Insiderinnen wissen es – auch für Frauen gab es sehr interessante Ausstellungs-
stände. Stände mit zeitgerechten Kleidern, T- Shirts als Souvenir, Traction-Uhren 
(Danke Werni) und eben - Hüte in jeder Ausführung. Traumhafte Gebilde, immer 
wieder zog es Vreni und mich zu diesen Hüten, wir probierten, begutachteten 
uns im Spiegel, konsultierten die Preisetikette, entfernten uns vom Stand um kurz 
darauf wieder zurückzukehren. Ganz nach dem Motto: „Man gönnt sich ja sonst 
nichts“, griffen wir zum Portemonnaie und liessen uns die Errungenschaften ein-
packen, um sie dann gleich am Abend des Galadinners spazieren zu führen. 
Das war ja vielleicht ein Gefühl!!

Ohne Essen und Trinken geht gar nichts. Dies ist 
schon aus der maslowschen Bedürfnishierarchie 
ersichtlich. Essen und Trinken, ein Grundbedürf-
nis, dem wir uns heute ausgiebig widmen wol-
len – ist doch das Galadiner angesagt. Mit dem 
obligaten Apéro bereits bestens versorgt, mar-
schierten wir zum, von unsern Reiseleitern ausge-
wählte und zuvor inspizierte Lokal. In einem wun-
derschönen Keller durften wir uns an die liebe-
voll  gedeckten Tische setzen. Bereits wartete ei-
ne Überraschung auf uns: Hansruedi Lüscher er-
griff das Wort und lud uns, dank seinem 11- jäh-
rigen Hochzeitstag mit seiner Margreth an die-
sem 11. Juli, zu einem feinem Glas Wein ein. Wir 
wünschen euch von Herzen weiterhin glückliche 
Jahre in Zweisamkeit.
Anschliessend genossen wir das Essen bei ge-
selligem Gespräch und weiteren feinen Tröpfli! 
Nicht vergessen möchte ich den Dank an Än-
neli und Wädi für ihre umsichtige und perfekte 
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Planung dieser Reise. Selbst nächtliche Mails waren ihnen nicht zu 
viel, um einer heiklen Kostverächterin einen wunderbaren Salat- 
und Gemüseteller zu ermöglichen. Danke nochmals auch an die-
ser Stelle! Bei einem guten Tropfen aus einer renommierten Wein-
handlung im Zürcher Oberland dürfen sie die Reise nochmals Re-
vue passieren lassen und die wiedererlangte stressfreie Zeit ge-
niessen.
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Natürlich  besuchte auch ich die vielen Stände an der Ausstellung mit mir oft 
unbekannten Tractionzubehörteilen die den Kennern ein „Ah“ – und „Oh“ ent-
locken konnten, mir diesbezüglich unwissendem Wesen höchstens ein Hoch-
ziehen der Augenbrauen bewirkten. Doch ganz unwissend bin ich auch nicht 
mehr: ich weiss wie eine Zylinderkopfdichtung aussieht, jawohl! Unglaublich das 
Herzblut, welches hinter der Philosophie Traction steht. Ich kann es etwas nach-
vollziehen, wenn ich aber - wie anschliessend auf unserer Weiterreise in Paris 
passiert – Auto steht auf der Champs - Elysée am Lichtsignal still - um den Rank 
schieben - Motorhaube auf - Mitfahrerin setzt sich auf ein Bänklein - kein Lied-
lein trillernd - weiss sie doch nun aus Erfahrung, dass die Kühlung mindestens 
eine halbe Stunde erfordert - hört sie doch wie der Propeller immer wieder nur 
ein kleines Räuspern von sich gibt - in Gedanken immer wieder vor sich hinmur-
melnd – hab ich ja gewusst, dass es so rauskommt, warum muss es einfach di-
ese legendären Föteli vor dem Arc de Triomphe etc. mit diesem Auto geben - 
hilfreiche Strassenarbeiter anerbieten sich zum Anstossen. Ich werde auch auf-
geboten – auf die Plätze los – 6 Beine und Arme stossen das Gefährt an - für 50 
Meter - Strassenarbeiter geben auf – Mitfahrerin hechelt weiter - Auto springt an 
– Mitfahrerin hechtet ins Auto - röchelt nur noch und verzichtet auf nostalgische 
Gefühle - freut sich riesig auf ihren C1 wo sie einfach den Zündschlüssel stecken 
kann und schon springt das Auto an. Ja eben - aber dies ist keine Lebensphilo-
sophie sondern reine Bequemlichkeit!

Text: Marlies Denzler, Fotos: Bruno Meier und Werner Zimmermann (2,3,5-11)
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hommage lecot
Eine brillante Idee fand ich die Ausschreibung zur Teilnahme an der „Hommage  
Lecot“. Die Idee war, eine Traction während 75 Stunden rund um die Uhr fahren 
zu lassen und insgesamt 4000 km zu erreichen. Die Fahrer wurden dazu alle 
Stunde ausgewechselt. Klar dass ich mich sofort für diese Aktion bewarb und 
mit grossem Glück als Fahrer ausgewählt wurde. Ich erhielt das Zeitfenster sonn-
tagmorgens zwischen 01.00 und 02.00 Uhr am 12. Juli, also im Anschluss an 
das Galadîner. Es wurde eindringlich darauf hingewiesen, dass man über einen 
gültigen Fahrausweis verfügen sollte (Kopien mussten eingeschickt werden) und 
dass man auf jeden Fall die Alkoholprobe vor der Fahrt bestehen musste. 
Die Servicestation für das Auto war am äussersten Ende des Ersatzteilmarktes 
und ich erkundete die Situation im Laufe des Samstagnachmittages. Catherine 
Philibert teilte mir dort mit, es sei ratsam einen Copiloten mitzunehmen, der im 
Stande sein sollte, das Roadbook zu lesen. Das war allerdings neu für mich. 
Patty die beste Beifahrerin von al-
len, lehnte dankend ab, mit dem 
Hinweis, dass solche Nacht- und 
Nebelaktionen wahrscheinlich nur 
in meinem Hirn Platz hätten, und 
sie die Nachtruhe redlich verdient 
hätte. Auf dem Fussmarsch zum 
Galadîner erfuhr ich, dass Werner 
Zimmermann auch gerne an die-
ser Aktion mitgemacht hätte und 
so fragte ich ihn, ob er Lust hätte, 
mich zu begleiten. Kurz entschlos-
sen kam er mit mir zu dieser Nacht-
übung und ich war glücklich einer-
seits einen Fahrlehrer (der sich höf-
lichst zurückhielt) neben mir zu ha-
ben und andererseits konnte ich auch sicher sein, dass ein Transportoffizier der 
Armee auch im Kartenlesen sattelfest ist.

Das Auto bekam ich erst am frühen Sonntagmorgen, mitten in der Nacht zu Ge-
sicht. Es war eine Légère (Jg. ca. 1953), Kennzeichen 515 EBA 78, die mit Bio-
ethanol betrieben wurde und deshalb etwas behäbig reagierte. Zudem war ein 
4-Gang Getriebe eingebaut, der vierte Gang war dort wo sonst der Rückwärts-
gang liegt, darunter der dritte, wo man normalerweise den ersten sucht. Für den 
Rückwärtsgang musste man den Leerlauf einlegen und einen Hebel unter dem 
Armaturenbrett ziehen. Dies erforderte doch etwas erhöhte Konzentration mit-
ten in der Nacht. Der vierte Gang war für die vorhandene Motorleistung eher et-
was zu gross, aber man konnte damit klarkommen. Es gab überhaupt keine Ein-
richtungen für eine Nachtorientierungsfahrt, die uns hilfreich hätten sein können 
wie etwa Kartenleselampe, Halterung für das Roadbook oder eine Stoppuhr.
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Als wir um 00.20 Uhr am Servicepunkt ankamen, stand das Fahrzeug bereits voll 
aufgetankt zum Start bereit, warum es nicht unterwegs war konnte ich nicht he-
rausfinden. Zwei etwa zwanzigjährige Männer hielten den Betrieb aufrecht, und 
waren sichtlich froh, dass wir schon eintrafen. Die Funktion des Getriebes war 
rasch erklärt, alles war mit grossen roten Zahlen angeschrieben ebenfalls wurde 
ich darauf aufmerksam gemacht, die Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h nicht 
zu überschreiten. Im Auto waren Zettel aufgeklebt mit Notfallnummern, falls das 
Geschirr einmal stehen bleiben sollte.
Das Roadbook (in Französich, Holländisch und Englisch) wurde uns übergeben 
und wir mussten eine von etwa fünf oder sechs verschiedenen Strecken aus-
wählen. Am liebsten wäre ich nach Cambrai zurückgefahren, die gerade Stras-
se wäre bei Nacht und beginnendem Regen einfach zu fahren gewesen und 
ich hätte sie schon gekannt. Aus versicherungstechnischen Gründen müsse das 
Auto aber genau auf den vorgeschriebenen Routen bewegt werden. So ent-
schlossen wir uns für eine Fahrt nach Bapaume und zurück. Da wir bereits um 
00.30 Uhr auf die Strecke geschickt wurden, planten wir die Strecke zweimal zu 
fahren, um dann um 02.00 wieder zurück zu sein.

Der schwierigste Teil der 
Strecke waren alle die Krei-
sel bis wir auf der D 917 
waren und  die Reisege-
schwindigkeit erreichten. 
Mit der Karte auf den Knien 
und der Taschenlampe zwi-
schen den Zähnen ver glich 
Werner das Roadbook mit 
dem Navigationsgerät, 
welches mangels Halte-
rung und Stromversorgung 
im Handschuhfach Platz 
gefunden hatte. Ich ver-



CTAC-MITTEILUNGEN 4/2009 41

suchte beim Schalten zu kuppeln ohne zu rupfen und 
die Maschine in Schwung zu halten. Die Scheiben-
wischer waren im strömenden Regen wenig hilfreich 
um die Sicht auf die Strasse zu verbessern. Die Bremse 
bremste noch auf dem letzten Zwick und in den Links-
kurven klackerte das Kreuzgelenk vorne rechts, so dass 
ich Angst hatte, das Rad zu verlieren. Alles in allem war 
das Auto ziemlich ausgelutscht und nahe der näch-
sten Revision.
Bei der zweiten Umrundung des zentralen Platzes (Zo-
ne 30 km/h) in Bapaume hielten wir kurz vor dem Denk-
mal des General Faidherbe (Deutsch-Französischer 

Krieg 1871) an um einige Erinnerungfotos zu machen.
Stutzig machte mich langsam, dass der Benzinanzeiger immer noch auf 50 Li-
tern stand, dieses Auto verbrauchte ja fast gar keinen Sprit. Es zeigte sich aber, 
dass der Zeiger auf dem Maximum hängen geblieben war. Ein satter Faust-
schlag auf das Instrument löste das Rätsel augenblicklich und der Zeiger pen-
delte bei 30 Litern.

Pünktlich um 
02.00 Uhr hup-
ten wir wieder 
vor dem Ein-
gangstor der 
Artois Expo und 
wurden herein-
gelassen. Zwei 
ho l ländische 
T ract ion i s ten 
übernahmen 
das Auto für die 
nächste Stunde 
und wir konnten 
ihnen noch die 
letzten Tipps für 
eine stressfreie 
Fahrt geben. 
Einer der Be-
treuer antwor-

teten auf meine Meldung der verschiedenen Defekte des Fahrzeuges trocken: 
„La voiture commence à se fatiguer !“
Da der Wagen am Sonntag auch am Corso durch die Stadt mitgefahren ist, 
muss ich annehmen, dass er die 75 Stunden durchgehalten hat. Wir haben da-
mit etwas mehr als 90 km zurückgelegt.
Vielen Dank Werni, dass du dieses nächtliche Abenteuer mitgemacht hast!

Text: Hans Georg Koch, Fotos: Werner Zimmermann
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Nach dieser kurzen Nacht und längerem Ausschlafen trafen wir uns wieder im 
Restaurant unseres Hotels zum Frühstück. Das Wetter war eher bedeckt und trotz-
dem wollten wir nicht wieder nach Hause fahren, ohne das Meer gesehen zu 
haben. Der Concierge empfahl uns, nach Le Touquet-Paris-Plage zu fahren, ei-
ner bekannten touristischen Destination an der Kanalküste bei der Mündung des 
Flusses Canche. 

Ruedi Weber fuhr mit seinem weithin sichtbaren blauen Cabriolet voraus, dem 
zwischenzeitlich einsetzenden Regen zum Trotz immer offen. Wir hatten schon 
Erbarmen mit seiner Frau Elisabeth, die das erdulden musste.
Aber er schien Recht zu behalten. Je näher wir dem Kanal kamen, desto kräf-
tiger wehte der Wind und desto klarer wurde der Himmel, so dass niemand 
glauben würde, dass wir in Le Touquet einen wolkenlosen Himmel antrafen.
Wir parkten unmittelbar bei der Strandpromenade und sofort bildete sich auf 
dem sonst leeren Parkplatz eine Menschenansammlung und es wurde wie ge-
wohnt diskutiert über die Modelle und die Jahrgänge sowie die eigenen Erfah-
rungen mit einer Traction.

Sonntag, 12. JulI 2009
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Wir spazierten die Pro-
menade hinauf und 
wieder hinunter, wäh-
rend Ernst Mühlheim 
es sich nicht nehmen 
liess, einen kleinen 
„Schwumm“ im auf-
gewühlten Salzwasser 
zu nehmen. Wir beo-
bachteten die zahl-
reichen Kitesurfer und 

die dreirädrigen Strandwagen mit Segel, die 
es auf dem nassen harten Sand auf unglaub-
liche Geschwindigkeiten brachten. Es wehte 
wirklich eine steife Brise und wir waren glücklich 

als wir ein Restaurant fan-
den, das genügend Platz 
für uns alle zum Mitta-
gessen hatte. Der Innen-
ausbau war einer Skihüt-
te nachempfunden und 
das entsprach auch dem 
Namen: „Le Savoyard“. Es 
gab hier also eine vorwie-
gend „alpine“ Menukarte 
mit Raclette und Fondue 

und weniger „meeresbezogen“ Fische und Fruits de mer. Wir genossen das Mit-
tagessen (Lammkottelets) und spazierten wieder zu unseren Fahrzeugen. Nach 
einer kurzen Rundfahrt durch die Aussenbezirke von Le Touquet fuhren wir wie-
der 80 km zurück nach Arras. 
Bei unserer Ankunft war der grosse Umzug vom Sonntagnachmittag gerade in 
Auflösung begriffen. Werner Zimmermann hat diesen Teil der Veranstaltung fo-
tografisch ausführlich dokumentiert, siehe Foto DVD!
Fürs Abendessen hatte die „Rennleitung“ für die anwesenden wieder ein Re-
staurant gefunden, angrenzend an die „Grande Place“ in welchem wir gemüt-
lich den Sonntagabend ausklingen liessen, bevor sich am Montag alle auf den 
Heimweg machten.

Text und Fotos: Patty und Hans Georg Koch
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alteS Blech

Am 15. und 16. August fand in Langenbruck die siebte Ausgabe der Oldtimer-
ausstellung «Altes Blech» statt. Es herrschte reges kommen und gehen, die Be-
sucher-Oldtimer wurden in nächster Nähe der Festwirtschaft entlang der Strasse 
parkiert, während auf den umliegenden Plätzen und Quartierstrassen ältere und 
neuere Prätiosen herumstanden und auch aus der Nähe betrachtet werden 
konnten. Als Prunkstück des Dampfzeitalters war eine mit Holz befeuerte Dampf-
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unteRwegS nach moSkau

walze in Betrieb und «atmete» im Leerlauf mit langsam drehendem Schwung-
rad vor sich hin. Für mich war dies nicht mehr nur eine Maschine sondern bereits 
ein richtiger Organismus. Neben Autos aller Marken, waren auch einige Trac-
tions zu bewundern, der seltene rechtsgesteuerte 11 BL von Fritz Müller und eine 
ebenfalls rote Légere von unserem Clubmitglied Alfred Ägerter.
Bei Bratwurst und Bier wurde heftigst diskutiert, über Markengrenzen und Jahr-
gänge hinweg. Die Stimmung war familiär und sehr gemütlich.

Hans Georg Koch

Hans Berchtold ist momentan mit seiner Familie und dem 15 six H unterwegs 
nach Moskau, (Paris-Moscou-Paris). Hier ein Bild in Muttenz vor der Verschiebung 
an den Start nach Paris. Gesichtet wurde die Equipe von Verwandten von Ernst 
Mühlheim letztmals in Dänemark beim Verladen auf ein Fähre nach Schweden. In-

zwischen haben 
wir erfahren, 
dass sich Hans 
bei einem Sturz 
die Schulter ver-
letzt hat und 
sich in Russland 
operieren las-
sen musste. Wir 
wünschen gute 
Besserung und-
hoffen auf eine 
spannende Ge-
schichte bei der 
Rückkehr. 
Viel Vergnügen!
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VeRSteIgeRung autofRIedhof
Nun ist es soweit, der Autofriedhof in Kaufdorf muss geräumt werden. Am 19. 
September findet die Versteigerung durch die Oldtimergalerie Toffen statt. Si-
cher ein wichtiges Datum für alle, die einmal an einer No-Limit Auktion teilneh-
men wollen.
Für uns sind natürlich speziell die Citroën Traction Avant Modelle interessant, 
wenn auch nur als Teileträger. Ich denke, es wird sich niemand die Mühe neh-
men ein solches Fahrzeug zu komplettieren und zu restaurieren. Insgeamt wer-
den fünf 11 BL, ein 11 BN und ein 11A Commerciale?? zur Versteigerung kom-
men wie auf der Webseite http://www.oldtimergalerie.ch/images/Autofriedhof/
Bilder.htm mit vielen Bildern publiziert.
Es ist die wohl spektakulärste Autoauktion des Jahres. Ein legendärer Oldtimer-
friedhof wird versteigert: Am 19. September kommen in Kaufdorf bei Bern an 
einem einzigen Tag fast 800 Oldtimer aus den 30er bis 70er Jahren unter den 
Hammer. Dort lagen sie jahrzehntelang unberührt in einem Waldgebiet im Dorn-
röschenschlaf. Im Moment läuft die Katalogisierung des kompletten Fahrzeug-
bestandes, dabei kämpft das oldtimer-info Team nicht nur gegen die Zeit, son-
dern auch gegen tückische Baumwurzeln und beissfreudige Insekten.

Mit Kamera und Heckenschere – Dichter Bewuchs erschwert Katalogisierung
Die Szenen, die sich momentan auf dem Gelände der ehemaligen Autover-
wertung Messerli abspielen, erinnern an eine Mischung aus Gehölzpflege und 
Dschungelkampf. Zwischen hunderten moosbedeckter, zugewucherter und 
manchmal halb im Waldboden versunkener Oldtimer, versucht ein vierköpfiges 
Team bis Freitag preussische Ordnung ins Schweizer Blech-Chaos zu bringen. 
Immer wieder verschwindet ein Kopf tief unter einer Motorhaube, immer wie-
der taucht hinter einem Baum ein Mitarbeiter mit Fotoapparat auf, steigt gelen-
kig durch eine kaputte Frontscheibe und kommt aus der hinteren Seitentür wie-
der heraus.

Oldtimerfriedhof wuchs über Jahzehnte
Der morbide Charme des Autofriedhofs Kaufdorf fasziniert Oldtimerfreaks schon 
seit vielen Jahren. Von 1933 bis Anfang der 80er Jahre hatten Walter Messer-
li und Sohn Franz auf dem Gelände ihrer Autoverwertung Fahrzeuge abgestellt, 
teilweise ausgeschlachtet und den Rest dem freien Spiel der Natur überlas-
sen. Im Laufe der Jahre entstand auf diese Weise ein einzigartiger Automobil-
Dschungel, der vor Exoten nur so strotzt: Neben gewöhnlichen Alltagsautos von 
VW, Opel und Ford vermoderten in der Schweiz unter anderem auch Jaguar, 
Mercedes, Cadillac, Ford Mustang, Porsche 356, ein VW Bus mit seltener Beut-
ler-Karosserie und sogar ein Ferrari 250 GTE. Kaufofferten für Ersatzteile oder gar 
Komplettfahrzeuge lehnten die Betreiber in der Regel ab. Allein eine Schweizer 
Hochschule für Konservation und Restauration gewann Walter Messerlis Vertrau-
en und darf seit einiger Zeit Proben entnehmen, um eine Materiothek für For-
schungs- und Lehrzwecke aufzubauen.
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Schweizer Umweltgesetze besiegeln das „Aus“
Ein kleiner, verträumter Teil des Oldtimerfriedhofs. Das komplette Areal ist etwa 
zwanzig Mal so groß. Die strengen Schweizer Umweltgesetze läuteten schließ-
lich das Ende des Oldtimerfriedhofs ein. Nach fünfjährigem Rechtsstreit lehnte 
die Gemeinde Kaufdorf das Sanierungskonzept des eigens gegründeten För-
dervereins Historischer Autofriedhof Gürbetal ab und ordnete die Zwangsräu-
mung an. Was sich nach dem 30. September noch auf dem Firmengelände 
befindet, wird plattgewalzt. Hier einige Bildimpressionen von oldtimer-info.de
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Vielen Dank an alle, die an diesem Heft aktiv mitgearbeitet, Fotos zur Verfügung 
gestellt oder sich die Texte aus den Daumen gesaugt haben. Nur so ist es mög-
lich, abwechslungsreich und informativ zu berichten.

Die Ideen für das nächste Heft sind bereits in meinem Kopf. Ihr dürft Euch auf 
eine Reportage von unserem zweitägigen Treffen am GP Suisse freuen, wo sich 
zahlreiche Clubmitglieder im Clubzelt an der Ramuzstrasse getroffen haben 
und die Sport- und Rennwagen aus vergangenen Jahrzehnten in Aktion und un-
ter grossem Getöse genossen haben. 
Ebenfalls freuen wir uns auf das Treffen der Region Nord, das dieses Jahr das 
Clubprogramm abschliessen wird. Ich erinnere nochmals daran, dass es am 
27.9.09 stattfindet, also ein Woche später als ursprünglich geplant. 

Es grüsst Euch                                                              Euer Hans Georg Koch
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